
I. Abhandlung: Heinzei. Uebcr das Gedicht vom König Orendel. 1

I.

Ueber das Gedicht vom König Orendel.
Von

Richard Heinzei,
wirkl. Mitgliede der kaiserl. Akademie der Wissenschaften.

Einleitung.

Ich lege den folgenden Untersuchungen die Ausgabe
Berger’s zu Grunde, 1888, deren Einleitung und Anmerkungen
immer als Berger citirt sind. Mit Miillenhoff ist der Excurs
über den Orendel im ersten Bande der Alterthumskunde gemeint,
S. 33 ff., mit Beer dessen Aufsatz im 13. Bande der Beiträge
von Paul und Braune, S. 1 ff., mit Vogt die Besprechung der
Berger’schen Ausgabe im 22. Bande der Zeitschrift für deutsche
Philologie, S. 468 ff., mit Beer-Vogt XXIII die kleine Polemik
dieser Gelehrten im 23. Band der genannten Zeitschrift, S. 493 ff.,
mit Müller die Orendel betreffende Abhandlung in W. Müller’s
Buche Zur Mythologie der deutschen Heldensage, S. 147 ff.

Obwohl ich in Bezug auf die Meinungen der erstgenannten
Gelehrten dem Urtheile Müller’s beistimme, so halte ich es

doch für nöthig, sie im Einzelnen gegenüber dem Wortlaut
und Zusammenhang des altdeutschen Gedichtes genauer zu
prüfen, um so mehr als ich den positiven Aufstellungen Müller’s
fast nirgends Glauben beizumessen, die betreffenden Fragen
also durch ihn nicht erledigt zu sehen vermag.

An Inhaltsangaben des Orendel fehlt es zwar nicht, siehe
zuletzt Beer, S. 6 ff., Berger, S. LXIIIff., aber abgesehen davon,
dass sie nicht fehlerlos sind, erfordert jede Untersuchung ent
weder den Abdruck des ganzen zu untersuchenden Werkes,

 oder wenigstens einen für die Zwecke dieser Untersuchung
gearbeiteten Auszug. Ich gliedere ihn nach den natürlichen
Abschnitten des Gedichtes und füge in Klammern ein paar
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